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Der Gesellschafter.
Amts - und Inv 'iliqemsttatt für den Oberamtsbe.firk Nagold

iVl ' . Dienstag den NO. Juli 8
Dieses Blatt eriäkeiiit wöchentlich li Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Lainslag . - Ab vnnementSpreiS  in Nagold bglbjabrlich-'>4 kr-, im Bezirke Nagold samint Postznsä ' lag 1 sl. I kr., im übrigen Tlnil unseres Landes i il . ZZ kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-gespaltene Piie ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raun , bei einmaligem Einrücken ä kr., bei mehrmaligem Einrücken je t >- kr.

Ä in 1li che k) e>r„ n IZt nt a chu n gcn.

O b cramt Nagol  d . Den Schultheißenämtern wird die „Anleitung zur Ausführung und Visitation der Blitzab¬leiter von Er . W . Eisenlohr , Karlsruhe 1867 " zukomme», welche Ae .als Instruktion den Ortsscuerschauern gegen einzuscndcnde
Bescheinigung zustelleu ivolleu . ,

Den 20 . Juli 1867 . ^ ^ K. Oberamt . B öl tz. _
N a g o l d. Al vs ; sperre . Nach einer Mittheilnng des K . Oberamts Neuenbürg ist wegen Vornahme von Wasser¬bauten ans der Nagold und der großen Enz für den ganzen Monat August d. I . Floßsperre ungeordnet.
Am 26 . Juli 1867 . K . Oberamt . Bö ly.

2 s, Gültlingen,
Eicrichtsbezirts Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die in den Nro , 68 und 72 dies. Blattes

beschriebene, zu der Gantmasse des Papier-
mnllers Joseph Rivinius  von Gültlin¬
gen gehörige Liegenschaft wird mit Aus¬
nahme der Hälfte von kEs Morg . 37,4
Ruth . Acker und Wiese , nachdem bessere
Käufer beigebracht worden , am

Montag  den Ist . August d. I ., s
Vormittags st Uhr,

auf dem Nathhnuse in Gültlingen zum
zweiten und Ictztcumale öffentlich versteigert.

Den 27 . Juli 1807.
K . Amtsnotariat Wildberg.

_ _ Manhard.
:Ncvier Th  u m l i n g e it.

«doiz VersteigertttttZ.
Aus den Staats -

Waldungen Döbele,
Eschenreicherhalde,

Hvhefichtcn am
Samstag  den 3.

August d. I .,
und zwar auf Be¬

stellung : 236 Lt . tannenc Lang - und Klotz¬
holzstämme , ferner ohne Bestellung : 148
>Li. stärkere Nadelholzstangen , 31Klaf¬
ter tannenes Scheit - und Prügelholz.

Jusammeukunft ststirmitlagS 10 Uhr in
Allnuifea.

Sulz , den 23 . Juli 1867.
K . Forstamt.

2s ^ B e n r e nst
Oberamis Nagold.

BekLmttMilchnng.
Die Gemeinde ist entschlossen, ungefähr

80 Roßlast Kalksteine in den Schnaitbach-
stich der.  Nagoldihnlstraste anffnhrcn zu
lassen . Lusttrageizde Unternehmer wollen
sich am

Donnerstag  den !.  August d. I .,
Vormittags st Uhr,

bei der Abslreichsverhandlnug auf dem
Nathhauszimmer hiee cinsinden.

Zugleich wird zur öffentlichen Kenntuisz
gebracht, daß die Schnaitbachbrücke wegen
Neuherstclluug nni 2 . und 3 . August mit
Fuhrwerk nicht pnsnrt werden kann. <

Den 24 . Juki 1867.
Aus Auftrag des Gemeindcraths

von Beuren und Hochdorf:
Schultheiß Seeg  er.

O b e r t h a l h e i m,
Gerichtsbczirks Nagold.

Granbigeraufrtsf.
Um die Verlnssenfchaftsmasse des kürz¬

lich gestorbenen Michael Hamm,  Bauers
hier , mit Sicherheit verweisen zu können,
ergeht au dessen Gläubiger und Bürgschafts-
Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche
binnen 13 Lagen bei dem Wnisengericht
Oberthalheim geltend zu machen, indem
im Unterlassungsfall keine Rücksicht hie¬
raus genommen werden kann.

Den 27 . Juli 1867.
Waisengericht.

Vorstand:
Schultheiß S eh mide  r.

AIr»VNt- tstc!:aIIIIt»-a ch IInge».

Wicht  ns für  Leistende !
Dr . Webers Lebenspillci!

für verlorene oder geschwächte Mann¬
barkeit . Preis 2 Thaler.

Pollutionen , Krankheiten , Schwüchczn-
stände heilt rasch und sicher

ir » .4 . IT . « i
in Thonberg  bei Leipzig.

A l t c n st a i g.

Besten Emmcnthalcr, Schweizer-,
Limburger(Backstetlikäse) empfiehlt.

Ehr . Burghard
stk a g o l d.

Gin tücktitzer Knecirt
findet sogleich  eine Stelle bei

I . A. Sch old er.

Küfergesellen-Gesuch.
Ein tüchtiger Küfer oder auch Kübler

: fütdct sogleich Arbeit bei
st_ _ Gottlieb M angold.
! Nagold.
! Ein doppelter

ist zu kuifcu ; wo sagt
' die Redaktion.

Nagold.  "
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit '
500 fl. Pslegfchaftsgeld

sogleich zum Ausleihen parat.
Rothgerber Kapplcr.

Gegen
Zahnschmerzen

a Glas 18 kr. in
bei D . G . Klock.

' eUnlfoüda - tL' tat sind zu haben
in der El. W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

ralnWse Gummikugeln.
Gegen sedcu veralteten Husten , gcgcn' Brustschmerzcn , langjährige Heiserkeit, HalS-

beschwerden, Verschleimung der Lungen und Luftröhren sind die
A ra d ' st'stfe rk G » nr ;n ikUHc ! n

! noch nie ohne das befriedigendste. Resultat in Anwendung gebracht worden.
! ^ Diese Bonbons wirken gleich nach dem ersten Gebrauch ausfallend wohlthätig,
: befördern den Auswurf des zähen stockenden Schleimes , mildern sofort den Reiz im
: Kehlkopf und beseiiigen in kurzer Zeit sedcn noch so heftigen Husten.
! Oeigianalschachteln ü st kr. sind zu haben in Nagold bei



Färberei - Arbeiter - Gesuch.
Bei dem Unterzeichneten findet ein tüch¬

tiger und geordneter Mann sogleich eine
lohnende Stelle.

I . F . Seeg  er,
Schönfärber.

Nagold.

werden gegen gute Sicherheit sogleich aus¬
zuleihen gesucht; von wem ? sagt die

Nedaetion.

Frucht -Preise.
Nagold , 27 . Juli 1867.

st. kr . fl . kr . st. kr.
Dinkel , alter . . . . -6 — — -

, , » euer . . . . 5 15 5 4 4 48
Kernen . — - — - - - —

Kober . 5 — 4 58 4 48
Gerste . 6 4 5 43 5> 18
Mahlfrucht . . . . — — - — — —

Bakum . — 5 56 — -

Walzen . 7 21 7 II
Regsten . - — 6 15 — —

Altenstaia , 17. Juli 1867.
fl. kr. fl . kr. fl. kr

Dinkel , alter . . . . 6 24 5 54 48
, , neuer . 1 18 5 4 4 56

.(lernen . 7 48 7 47 7 42
Daber . 1 48 4 47 4 42
Gerste . 5 3I> 5 27 5> 24
Mülüfrucht . . . . 6 12 6 8 6 —

Bekum . - —
Waste n . — — 7 26 — —

Naggen . . 6 4 .2 — —

l itt ' insteu , 2 ! . Juli l867.
s>. kr fl - kr. fl. kr.

Dinkel . 5 37 .7 12 4 56
Kader . . . . - l 45 4 4l 4 35
Gerste . —
Nern .ui . ' . - —

5 20 — —

'! alw , 13 Juli 1867.
fl kr. ,l . kr. fl- kr.

.Nerneu . . . . . . 7 51 7 25 7 9
Dinkel . . . . . . 5 45 4 59 4 36
Haber . . . 1 29 4 18

Viktualicn -Preise.
Naa n' ld- Alteustaig

Üerueubrad . » . . 8 P,. 31 kr. 36 kr.
Mirtelbcod . . . 36 kr. 32 kr.
Schwarzkrod . . 26 kr. 28 kr.
1 lckreuzerweck frbwe r 5 L 8 L. - O.
Rindfleisch . . . l „ 15 kr. kr.
Baibfleifch . . . 1 !3 kr. - kr.
Dchsenfleisch . . . 1 Pb 16 kr. — kr.
.Vamnielfleisch . . t , , kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 16 kr. — kr.

ditkv obae Speck ,4 kr. — kr.
Butter. 1 Pf. 25 kr.
Rindschiuast . . t „ 30 kr.
Schweineschmalz . t ,, 26 kr.
b irr 5 Stück . . . 8 kr.

n § c s - e u i g k e i i c n . '

Stuttgart,  24 . Juli . Befremdlich klingt die 'Nachricht, ^
welche die „Nativnalzeitnng " mittheilt , das; die Vertreter Frank - !
reichs den Auftrag erhalten haben , sich überall sorgsam über die s
politische Tragweite der veränderten Organisation des Zollvereins !
zu informiren , auf die Bedenken eines nahen Zusammentritts !
des Zollparlamcnts wegen der Stimmung in Frankreich zu ge- s
eignerer Zeit hinznwcisen und diese Organisation als im Wider - !
spräche mit dem (Keifte des Prager Friedens stehend zu bczeich- !
nen . Exislirt wirklich ein solcher Akt der französischen Regierung , ^
so beurkundet er eine Frechheit und Selbstüberhebung ohne Glei¬
chen, zugleich aber auch eine Selbsttäuschung über die wirkliche
und moralische Macht Frankreichs gegenüber der naiionalen Be¬
wegung in Deutschland , die für ersteren Staat im Falle eines
Krieges zu schweren Niederlagen führen müßte . So viel ist
indessen sicher, daß Frankreich an den süddeutschen Höfen bis
heute noch keinen diplomatischen Schritt spart , um sogar das
Zustandekommen der Zolleinignng zu Hintertreiben / Der
Versuch dieselben einzuschüchtern, ist ein dauernder . Sie sind
ernst verwarnt worden wegen des Garantiebündnisses mit Preu¬
ßen ; ihnen sind sehr nachdrückliche Vorstellungen gemacht, ja nicht
besondere Militürkonventionen mit Preußen abzuschlicßcn ; ihnen
ist der dringende , fast drohende Rath ertheilt , in keine engere
Zollvcrbindung mit Preußen einzugchen , die Verpflichtung , einen
süddeutschen Bund zu stiften , wird ihnen fortwährend vorgehal¬
ten und die Verantwortlichkeit für einen Bruch zwischen Preußen
und Frankreich aufgebürdet . sS . V .-Z . j

Stuttgart.  Sicherem Uernchinea nach wird Sc . Maje¬
stät der König Wilhelm I. von Preußen auf seiner Reise in
Hohenzollern ' sche Landcstheile Freitag den 2 . August , Morgens
um Ws Uhr , unsere Stadt passiren . Die Dauer des Aufent¬
halts des Königs von Preußen wird 14 Tage währen . Wie
verlautet , soll König Karl von Württemberg während des Auf¬
enthaltes des Königs von Preaßcn auf der Burg Hohenzollern
einen zweitägigen Besuch daselbst machen.

Stuttgart. (Zündnadelgewehre .) Von der Arsenal¬
direktion LudwigSburg sind der Maschinenfabrik von A. Groß
in. Stuttgart und dem Regimentsbüchsenmacher Peter daselbst
8000 Infanteriegewehre zur Umänderung in Hinterlader über¬
geben worden . So viel wir wissen, erstreckt sich die Umwand¬
lung , welche die Gewehre hier erfahren , nnr auf die Läufe und
die Schäftung , der sogenannte „Verschluß " wird in Svandau
angefertigt . ( Schw . V.Ztg .)

Die vom „Schwarzw . Boten " auch in- unser Blatt überge¬
gangene Nachricht von der Beerdigung eines KindeS in Alten¬
stadt , bei welcher vergessen worden sein soll, die Leiche in die
Bahre zu legen , entbehrt nach einer Original -Korrespondenz der
„Ulmer Schnellpost " gänzlich der Wahrheit.

Ludwigsburg,  24 . Juli . Gegenwärtig weilt hier als
„Oberst der nordamerikanischen Union " der bekannte „Jäger von
Eschenau " . Derselbe hält heute Abend in einem öffentlichen Lo¬
kale einen Vortrag über den mexikanischenKrieg und hat gestern,
wie es scheint, aus alter Anhänglichkeit , den Beamten des Ar-

beitshansts eine freundschaftlichen Besuch abgestatlct.
Hagelschlag wird gemeldet aus den Oberämtern Gaildorf

(Hütten und Umgegend) , Backnang (Rietenau , Reichenberg,
Spiegelberg , Jnx , Hochberg , Grab w.) Marbach (das Bott-
warthal , Mundelsheim , Allmersbach ) , ferner ans Kleinaspach , dem
mittleren Bühlerthal , Knittlingen , Hall , Westheim , Brezingen,
Dörrenzimmcrn , Groß - und Kleiningersheim ec. An allen die¬
sen Orten raste das Gewitter am 20 . Abends zwischen 5 und
10 Uhr . Sowohl der Wein - als der Obstsegen ist größtentheils
vernichtet , von eingeschlagenen Fensterscheiben und zerbrochenen
Ziegeln gar nicht zu reden . §S . V . j

Hagelschaden  wird weiter gemeldet aus der Gegend von
Tübingen , von Dußlingen , Kresbach , Stockach, Wankheim , Mäh¬
ringen , Jmmenhausen , Mühlacker , Maulbronn , Pleidelsheim,
Jngersheiin , Höpfigheim , Mundelsheim , Cannstatt , Feucrbach,
Zuffenhausen , Leonberg und Umgend. Auch in den Weinbergen
auf dem Kriegsberg soll Sturm und Wetter erhebliche Verwü¬
stungen eingerichtet haben.

München,  27 . Juli . König Otto von Griechenland ist
gestern Abend O'T Uhr in Bamberg verschieden. (Der Ver¬
ewigte war am 1. Juni 1815 geboren , stand also im 53 . Le¬
bensjahre ) . ^ sSt .-A.s

Nürnberg,  26 . Juli . Der Sultan traf gestern Abend
kurz nach 10 Uhr hier ein und wurde durch den Prinzen Adal¬
bert und den Fürsten Hohenlohe bewillkommn Eine große Men¬
schenmenge hatte sich versammelt und erhob ihre Hochrufe . Die
Abreise findet heute Mittag statt.

Berlin,  20 . Juli . Vor etwa 14 Tagen wurden einem
Zugführer der Potsdamer Bahn 5000 fl. Kassengelder aus dem
Waggon gestohlen . Den Mann , der viele Dienstjahre zählte und
des besten Vertrauens genoß , traf kein Verdacht : doch hatte er
sich die Sache so sehr zu Herzen genommen , daß er heute früh
sich unter einen Wagen des nahenden Knrierzugs warf . Er fand
auf der Stelle den Tod.

Berlin,  24 . Juli . Das Mißtrauen gegen Frankreich
wächst hier trotz der offiziösen Beschwichtigungen in dem Maße,
als drüben die Rüstungen größere Ausdehnung annehmcn . Es
ist richtig , daß zur Zeit des Luxemburger Handels Frankreich
gegen Preußen noch im Rückstände war . Da indeß die dortigen
Rüstungen seitdem keinen Augenblick lang unterbrochen worden
sind, bilden sie jetzt den Gegenstand ernstlicher Erwägungen.

Berlin,  25 . Juli . Die Nationalzeitung versichert , daß
die französische Regierung in Betreff der nordschleswigschen
Frage eine Interpellation hierher gerichtet habe , in welcher das
Recht beansprucht wird , in dieser Frage mitzusprechen.

Berlin,  25 . Juli . Die „Nordd . Allg . Zig ." die nord-
schlcswigsche Frage besprechend, konstatirt die völlige Ueberein-
stimmung zwischen Preußen und Oestreich und sagt , daß Ver¬
suche einer europäischen Einmischung unzweifelhaft von Dänemark
ausgegangen sei.

Berlin,  26 . Juli . Die Kreuzzeitung bestätigt , daß eine
französische Note wegen Nordschleswigs eingelaufen ist.

König Wilhelm hat den Wunsch , die wichtigsten Fragen der
äußern und innern Politik mit seinem Minister Bismarck per¬
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sönlich zu besprechen und wird ihn deßhalb binnen Kurzem zu
sich nach Ems rufen . Bezeichnend ist , daß bei dieser Nachricht
die ganze preußische Presse fast einstimmig die Hoffnung aus¬
spricht , daß der König oder Graf Bismarck auf den Jnstizmini - >
fter die Rede bringen und eine Aenderung eintreten werde . Man !
will wissen und zeigt auf Beispiele hin , daß der König in allen
Dingen und Anordnungen , für deren Ausführung er sich speziell
und ' bis ins Einzelne inleressir !, sich viel schonender und rück¬
sichtsvoller zeige als mehrere seiner Minister . Es gibt viele
Beschwerden über die innere 'Verwaltung und über manche Rück-
sichtslosigleiten bei Organisation der neuen Provinzen abzustellen.
Die Tapferkeit in der Sache wird nirgends vermißt , wohl aber
allzusehr das Schonende in der Ausführung.

Berlin,  25 . Juli . Der Staatsanzeiger meldet , daß der
König den Marschüllen Eanrobert und Regnnult und dem Mi¬
nister v . Mouslier den schwarzen Adleroröen verliehen hat.

Die sunge Person , in deren oiegenwart der Lieutenant
Scheue den Schuhmacher Seifert erschoß , soll sich selbst den Tod
gegeben haben . Ihre Pflegeeltern hatten sie oft wegen des Um¬
gangs mir jenem lockern Junker gewarnt und auch gezüchtigt.
Zuletzt scheint ihr Gewissen stärker gesprochen zu haben , als das
der preußischen Militärjustiz.

In der Mosel bei Trier ist ein -schiff mit 15,000 Pfund
Zucker zu Grunde begangen . Die Leute lassen sich seitdem Zucker-
ivasscr von der 'Mosel kommen , wie sonst Wein.

Wiesbaden,  24 . Juli . Gestern Abend ist in aller Stille
eine neue Deposscdirung des Herzogs Adolf erfolgt . Den schloß-
verwaltungcn hier und in Biberich ist bekannt gegeben worden,
daß man die beiden Schlösser nunmehr als Eigenthnm des preu¬
ßischen Staates in Besitz nehme . Die Beamten sollen bis ans
Weiteres ihre amtlichen Funktionen sortfnhren . Es heißt , eine
Klage gegen den königlichen Fiskus wegen widerrechtlicher Bc-
sitzstörung sei schon anhängig gemacht , und zwar bei den hiesigen
Gerichten.

Der alte Westphale Harkorl hat ein außerordentlich kurzes
und bündiges Wahlprogramm zum Reichstage ausgegeben . Es
lautet : „ Keine neuen Steuern ! Gründe : Nach Hrn . v . Man-
tenffel hat die Regierung heidenmäßig viel Geld . Bestehende
Stenern wachsen und werden nach der Verfassung unweigerlich
sorlcrhoben . Dagegen gehen Handel und Wandel schlecht, weil
die Vertrauensseligkeit fehlt und der Volksbeutel leidet au der
Schwindsucht . "

W ien,  24 . Juli . Die 'Neue freie Presse enthält sehr allar-
mirende Depeschen ? ans Italien , denen zufolge Ratazzi in Ita¬
lien erklärt haben soll , er sei außer Stand , der nach Rom hin¬
drängenden nationalen Bewegung längeren Widerstand entgegen-
zusetzen.

Wien,  25 . Juli . Es ist vositiv , daß in der letzteren Zeit
wiederholt von London aus Warnungen nach Wien gerichtet
worden sind , um den „zu frühen " Abschluß einer Allianz mit
Frankreich zu verhindern , da dadurch der Ausbruch des großen
Konflikts nur beschleunigt würde . In diplomatischen Kreisen
wird versichert , daß das Kabinet von St . James Alles aufbieten
werde , nm Preußen von Rußland zu trennen , daß es aber eine
Schwächung Deutschlands durch Frankreich nicht zugeben werde.
In London werde jede Kombination znrückgewieseu , die , um
Rußland entgegenzutreten , zunächst Preußen und Deutschland be¬
drohen würde . sS - M .j

Wien,  27 . Juli . Der Sultan ist um 7 Uhr Morgens
hier eingctroffen und wurde vom Kaiser und den Erzherzogen
am Bahnhöfe empfangen . sS . M .s

In diplomatischen Kreisen Wiens verlautet nach dem Dres¬
dener Journal : es sei Fuad Pascha gelungen , in Paris und
London ein Einvcrständniß darüber zu erzielen , daß , gegen ge¬
wisse Verpflichtungen , welche die Pforte zu übernehmen sich bereit
erklärt , zunächst in der Angelegenheit einer europäischen , nicht
blos türkischen Enquete aus Kandia , die Eigenschaft von Frank¬
reich , England und Oesterreich als Garanten des Pariser Ver¬
trags von 1856 und somit der Integrität des türkischen Reiches
eine praktischere Tragweite erhalten soll , als dies bisher der Fall
gewesen ist . Der förmliche Zutritt Oesterreichs zu diesem Ueber-
einkommen sei Vorbehalten . Im Prinzip habe aber bereits Fürst
Metternich die Zustimmung des Wiener Kabinets ausgesprochen.
Angesichts dieser neuen Verpflichtungen gewinnen die österreichi¬

schen Grenzprovinzen im Südosten eine wesentlich erhöhte Be¬
deutung . Ohne Zweifel im Hinblick aus den also gesteigerten
Ernst der Lage ist nicht blos die zugleich militärisch und staats-
mäunisch hervorragende Persönlichkeit des FML . Gablenz zum
kommandirenden General in Kroatien und Slavonien ernannt,
sondern sind auch die unter ihm stehenden Truppen sehr erheb¬
lich verstärkt worden . sSt .-A . j

Nach der Wr . Med . W . ist Dr . Riedel und Dr . Jilek
von der weiteren ärztlichen Behandlung der Kaiserin Charlotte
zurückgetreten und Dr . Boolkens , Direktor der Jrren -Colonie in
Gheel , an ihre Stelle getreten . Boolkens glaubt die Kaiserin
zur '.'lbreise von Miramar bestimmen zu können . Seitdem die
Königin der Belgier ihre erste Zusammenkunft mit der Kaiserin
hatte , verläßt die letztere nicht mehr ihre Wohnzimmer und verweigert
in höherem Grade die Annahme von Nahrung . Als man ihr
zum erstenmal die Präposition machte , nach Brüssel zu übersie¬
deln , antwortete sie energisch : „Hier erwarte ich meinen Max
und wenn ich noch vierzig Jahre warten müßte . Vom tragischen
Ende des Kaisers ist ihr noch nichts bekannt . Als Direktor
Riedel von der unglücklichen Kranken Abschied nahm , sagte sie
ihm : „ Leben Sie wohl , Sie sind glücklich , denn Sie können zu
Ihrer Familie zurückkehren ." Die Königin der Belgier weilt in
Triest und gedenkt die Kaiserin nach Brüssel zu begleiten , wozu
aber bis jetzt noch wenig Aussicht vorhanden ist . — F .M .L. v.
Gablenz ist von Pesth nach Agram abgereist , um seinen Posten
als Militärgouvernenr von Eroatien einznnehmen . — Der in
Viktring ( Kärnten ) wohnhafte ehemalige General und Diktator
von Ungarn , Serr Arthur v . Görgey , erhielt dieser Tage eine
Zuschrift des ungarischen Ministeriums , in welcher ihm eröffnet
wurde , daß seiner Rückkehr nach Ungarn kein Hinderniß mehr
entgegenstehe . Hr . Görgel ) hat sich sofort nach Pesth begeben,
um den 'Ministern persönlich dafür seinen Dank nnszusprechen.

Paris,  24 . Juli . Die Kriegspartci am hiesigen Hofe
unter Marschall Niel , unterstützt von allen Halbliberalen vom
Schlage Olliviers , läuft von 'Neuem Sturm bei dem Kaiser , um
Rouher von seinem Posten zu verdrängen und ein Ministerium
der That nach außen und innen zu begründen . Es ist höchst
wahrscheinlich , daß auch dieser neue Versuch mißlingen wird.

Paris,  25 . Juli . Die Patrie theilt heute mit , daß der
Gras v . d . Goltz und Graf Bismarck sich im Oktober nach Biar¬
ritz begeben werden . — - La Presse meldet unter Vorbehalt : Ra¬
tazzi habe am 23 . d. bei der päpstlichen Negierung angefragt,
ob sie den Einzug einer italienischen Brigade in Rom gestatten
wolle . — Die dänische Regierung hat die Antwort , welche sie
unterm 15 . Juli nach Berlin abgehen ließ , gleichzeitig allen eu¬
ropäischen Großmächten zur Kenntnißnahme zngefertigt.

lieber die französischen Rüstungen läßt sich die englische Zei¬
tung „ Herald " von ihrem Berichterstatter in Paris schreiben:
„Man kann unmöglich leugnen , daß kolossale Rüstungen getroffen
werden , die einen großen Krieg bezwecken . Ich will nur hoffen,
daß das ganze gegenwärtige Jahr vorübcrgeht , ehe die franzö¬
sische 'Armee den Rhein überschreitet . Ich weiß , man wird meine
Warnung als einen Unkenruf ansehen , ich muß aber versichern,
daß sic sich auf bestimmte und genaue Nachrichten gründet . In
Bezug auf Allianzen ist Europa außer Rand und Band und
aller Wahrscheinlichkeit nach wird der Schlag erfolgen , che die¬
jenigen , die sich über die friedlichen Absichten Frankreichs mit
Gewalt betrügen wollen , Zeit zur Vorbereitung gehabt haben.
Ich freue mich , daß Preußen nicht zu dieser sorglosen Classe von
Regierungen gehört , und ich habe Grund zu glauben , daß der
Sturm , wenn er losbricht , Preußen nicht unvorbereitet finden
wird ." ( Der Pariser Berichterstatter der „ Daily News " sieht
nicht minder schwarz .)

Der Leser darf Nom und den Kirchenstaat scharf im Auge
halten . Es wird dort nächstens Wichtiges passiven , Garibaldi
liegt dort an der Grenze aus der Lauer und Rattazzi , der Mi¬
nister Victor Emanuels , hat dem Pabst und Napoleon rund hcr-
ausgesagt , daß er dem Zuge der Italiener nicht länger Wider¬
stand leisten könne.

Warschau,  18 . Juli . Die Cholera ist seit ein paar Ta¬
gen init furchtbarer Gewalt eingctreten . Der erste Anfang der
Krankheit datirt vom 21 . April d . I . Innerhalb der nahezu
12 Wochen von genanntem Datum bis zum 16 . d . M . waren
im Ganzen 603 Erkrankungsfälle angemeldet worden , von denen
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erkrankten also etwa i Personen täglich . Schon am Bionlag
(ven 15 .) Abends nahm die Epidemie plötzlich überhand und
versetzte die Einwohner in Schrecken ; am Dienstag ertränkten
144 Personen , von denen über 80 nach wenigen Stunden star¬
ben . Gestern starben ans 190 Erkrankte 08 Personen . Henke
soll die Abnahme merklich sein . Zn bemerken ist noch , dass ein
groster Theil der Krankheils - nnd Todesfälle die besseren nnd
Mittelklassen nnd die hochgelegenen , also der lleberschwemmnng
nicht ansgesetzten Straßen betroffen hat.

In Madrid starb vor Kurzem der reiche Banquier lldacte.
Er hat sein ganzes Vermögen — 50 Millionen Realen heißt es
— mit Ausschließung aller seiner natürlichen Erben der päbsr-
lichen Regierung vermacht . Die Enterbten wollen an die Ge¬
richte gehen und den Beweis liefern , daß das Testament erscblt-
chen sei . s S . V .s

London . Der Viceköuig von Egypten erstand vor seiner
Abreise bei einem hiesigen Juwelier ein Diamant -Halsgeschmeide
für 25,000 Pfund St . (900,000 fl .) Dasselbe ist in die Hände
der Gemahlin des Lord -Mayors gelangt zum Dank für die groß-
müthige Gastfreundschaft.

Telindrn ' s Tkol ; -nid Vnstc.
(Fortsetzung .)

Dem ersten wilden Weh um ihres Vaters Tode war ein
stiller schleichender Gram gefolgt , welcher sie beinahe verzehrte,
zumal da hiezu jener noch einschneidendere Schinerz über den
unverhofften Uebergnng von Neichthum und Ansehen zu Armnih
und Abhänglichkeit hinzukam . Ein derartiger Umschlag ihrer
Verhältuiße mußte aus ein so stolzes Gemüth , wie das Selin-
dens , fürchterlich eiuwirken , nicht weil ihre Liebe schwächer ge¬
wesen war als ihr Stolz , denn es war verhältnißmäßig leicht,
sich in die unvermeidliche Fügung der Vorsehung zu ergeben,
sondern weil es ihr beinahe das Herz abdrückte , sich sagen zu
müssen , sie sei das Opfer eines launischen Zufalls , eines histo¬
rischen Unrechts , eines gesetzlichen Betruges.

Ans die erste Nachricht von Herrn v . Wnrichs Tode war
George Werth wieder herbeigeeilt und machte unaufhörlich Ver¬
suche , Selinden zu sprechen , wiewohl vergebens . Wie er es ui
seinem Edelmnthe für seine Pflicht hielt , der Geliebten jetzt seine
Hand zu bieten , da ihr die Laune des Glücks Alles geraubt,
so gewann es ihr Stolz jetzt nicht über sich , von dem Manne,
den sie erst noch jüngst in den Tagen des Glücks mit solch ent¬
schiedener und übertriebener Geringschätzung abgewiesen hatte,
Rath oder Hülse anznnehmen . Für Freundschaft und Wohlwol¬
len war ihr Herz zu leidenschaftlich nnd heftig . Selinde liebte
George noch ; gerade seid der Stunde ihres Bruches schien ihre
Liebe im Zunehmen begriffen und wuchs sogar noch unter dem

schmerze » in den Verlust ihres Vaters durch die Selbsranklagen
und Vorwürfe , womit ihr Gewissen sie überhäufte , und durch
den vergeblichen Gram um eine für immer verscherzte Zukunft.
Diese geistigen Kämpfe nnd Leiden stürmten so mächtig ans Se¬
linden ein , daß die Rosen der Gesnndheir von ihren Wangen,
die elastische Kraft ans ihren Gliedern wich , und sie bleich , ab¬
gehärmt und mit wankenden Schritten die Reise nach Münster
mit dein Onkel Fritz nnd Lilly antrat.

Am Abend der zu erwartenden Ankunft Sclinden ' s und Lil-
li ' s waren die nunmehrige Frau v . Würich nnd ihre Töchter in
hohem Grade gespannt und aufgeregt . Lilly war noch ein Kind;
ihr galt die Aufregung und unruhige Neugier nicht , welche die
Tante und Eousinen beinahe verzehrte : man war nur neugierig
auf Selinden , die gerühmte , gefeierte Schönheit , die verarmte
Erbin , die verschmähte Braut . Die Tanre hatte sich den ganzen
Herbü leidend gefühlt nnd sich deßhalb die Freude versagen müs¬
sen , ans Hageneck zu erscheinen , sie kannte daher die beiden
Waisen noch nicht . Valerie , die ältere Tochter , ein sehr schönes
Mädchen , aber mit wenig Geist , kokettirtc . mit ihren langen Na¬
benlocken nnd dem Kreppbesaye ihres Kleides im wohlthnenden
Bewußtsein , wie vortheilhaft sie die D 'aucrtracht kleidete , und
setzte einem jungen Herrn neben ihr , Herrn Noland v . Palm,
ihrem zurückhaltenden , zögernde » , aber bereits für sicher betrach¬
teten Bewunderer die ganze Lage ihrer Eonsinen auseinander.

„Der arme Onkel Heim ich hätte Selinden das ganze Ver¬
mögen sichern können, " sagte sie. „ Eonsine Selinde ist auch

deutendes Vermögen zufallen müsse , und die jetzigen Verhältnisse
müssen daher ein fürchterlicher Schlag für sie gewesen sein . Mir
selber , so wenig ich auch Werth auf Geld nnd Gut lege , würde
ein derartiger Schicksalsschlag wenigstens sehr nahe gehen . Al¬
lein Lie wissen ja , daß Papa eigentlich zuvor schon die gegrün¬
detsten Ansprüche ans das Majorat hatte , tun die ihn der selige
Onkel verkürzte , so daß wir eigentlich jetzt erst in unser recht¬
mäßiges Besitzthnm eingesetzt werden ."

„Ich weiß es, " erwiderte Herr v . Palm gedankenvoll , denn
er hatte diesen unvermeidlichen Gegenstand des Gespräches in
diesem Hanse schon dntzcndsach erörtern hören.

„Es ist eine schauerliche Nemesis , die sich in Eousin Hein¬
richs Schicksal geltend macht !" sagte raute Siramberg , die nun¬
mehrige Herrin von Hageneck , nnd stützte ihr Haupt in der
Sophaecke auf die Hand . Sie hielt es für vortheilhaft , sich
immer ein schmachtendes Ansehen zu geben , welches zu ihrer
wimmernden , wehklagenden Stimme paßte . „ Zwanzig Jahre
lang ist meiit Gatte durch seinen jünger » Bruder um den Genuß
dieses Vermögens gekommen , ohne daß ihm jemals die geringste
Entschädigung oder Anerkennung zu Theil geworden wäre ; aber
cs gibt gottlob noch eine Vorsehung , welche über diese Dinge
wacht ! Der Himmel hat für uns gesorgt und wir wollen daher
die Vergangenheit vergessen ! Trotz dem Unrecht , das der Ver¬
storbene uns zugesügt bat, " setzte sie mit einer heuchlerischen
Sanftmnlh hinzu , — „ sollen seine verwaisten Kinder doch stets
eine Hcimalh bei uns finden ! Ich werde ihnen Mutterstelle ver¬
treten !"

„Und Ihre Töchter werden den Armen schwesterlich entge-
genkommen !" fagle Herr v . Palm und verneigte sich artig . „ In
der Thal , gnädige Frau , ich zweine sehr , ob viele Damen einer
solchen Großmnth fähig wären !"

Die Frau vom Hanse verneigte sich gnädig , aber Valerie
blickte etwas unbehaglich drein und heftete einen forschenden Blick
ans ihren Anbeter . Dann sagte sie lächelnd:

„Was mich anlangr , so werde ich gewiß Alles ausbicten,
den Eousinen recht freundlich zu begegnen . Aber Papa schreibt,
Eonsine Selinde sei ein so jähzorniger j starrer , unbeugsamer
Eharaklcr , so stolz , so verzogen nnd durch Schmeichelei verderbt,
daß man sie nur schwer licbgewinnen könne . Selinde soll früher
ans Hageneck ganz unumschränkt regiert haben , und so muß ihr
der Vertust ihrer Herrschaft sehr nahe gehen !"

„Sie muß im Grunde wenig Liebenswürdiges besitzen,"
setzte Hilma , die jüngere Tochter vom Hause , hinzu ; „Herr
George Werth , der reiche Fabrik - und Gutsbesitzer , der mir ihr
verlobt mar , würde sonst gewiß das Verhältnis ; nicht gelöst
haben -'."

stille , mein Kind !" verwies ihr die Mutter rasch . „ Es
schickt sich nicht für eine junge Dame , einer andern etwas Der¬
artiges nachzuredeu . Nichts beeinträchtigt die Aussichten einer
jungen Person in der Gesellschaft mehr , als wenn man von ihr
weiß , daß ein Verlobter sic sitzen gelassen . Ich bin nur froh,
daß es Niemand gehört har , als der Baron hier , aut dessen
Verschwiegenheit wir rechnen tönnen , nicht wahr ? "

„Gewiß , meine Gnädige !" erwiderte Herr v . Palm ; „ üb¬
rigens wurde das Verhältnis ; ja auch in einer Zeit gelöst , wo
Fräulein Selinde noch für reich galt !"

„So sagt man, " entgegncie die Dame vom Hause ; „ allein
ich glaube es nicht . Herr George Werth ist ein Bürgerlicher,
ein Geschäftsmann , und daher gewiß mehr ober weniger eigen¬
nützig . Jedenfalls wird er sich nun nicht mehr darüber grämen,
daß die Verbindung gelöst ist . Mädchen ohne Milgift finden
heulzniage nicht mehr leicht Männer , außer etwa in Romanen !"

Herr v . Patin schwieg , aber er war unangenehm berührt.
George Werth , den er nicht kannle , galt in der ganzen Provinz,
für einen Mann von edlem Eharaklee und vielem Geiste.

„Ei ei , Mama ! Sic schlendern ja eine wahre Anklage ge¬
gen das ganze Männergeschlechi !" riet Valerie ; „ mich wundert,
das ; Herr v . Palm den Handschuh nicht ansnimmt und für die
Vcrtheidignng seines Geschlechts in die Schranken tritt !"

(Fortsetzung folgt .)

Nu. ruck und Barlag .udlnug.
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